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Wettbewerbsflut ärgert Gemeinden

„Unsere Jury sind unsere Bürger“

Wernau. Gegen eine Flut von Wettbewerben für Städte und Gemeinden wehrt sich der Gemeindetag. „Gemeinden stehen ständig im Wettbewerb. In der Jury sitzen unsere Bürger. Deren Bewertung ist für die Kommunalpolitik in erster Linie maßgeblich,“ sagte Präsident Otwin Brucker nach der Sitzung des Gemeindetagspräsidiums am Mittwoch.

Schmuck aus fremden Federn

Immer häufiger, so der Gemeindetag, würden Städte und Gemeinden aufgefordert, sich an Wettbewerben zu beteiligen. Das bürgerfreundlichste Rathaus, der informativste Internet-Auftritt, die familienfreundlichste Gemeinde oder die überzeugendste Kampagne gegen zu dicke Schulkinder: die Palette der Themen sei offenbar unbeschränkt. Stiftungen, Behörden, und vor allem Ministerien in Berlin und Stuttgart kämen auf immer neue Ideen für solche Kommunal-Wettbewerbe. Und nicht selten, meint der Gemeindetag, schmückten sie sich dann mit fremden Federn – eben kommunalen Leistungen.

Staat ist nicht Schiedsrichter für kommunale Leistungen

Brucker sieht die immer größere Wettbewerbsflut mit wachsenden Bedenken. „Die meisten Gemeinden haben größte Probleme, ihre Aufgaben zu erfüllen und ihre Haushalte auszugleichen. Das ist nicht die Zeit für arbeits- und kostenintensive Wettbewerbe,“ meinte Brucker. Die Ministerien versuchten nicht selten, durch Wettbewerbe Einfluss auf die Kommunalpolitik zu nehmen. Für die Kommunen gebe es aber außer Anerkennung wenig zu gewinnen. „In Zeiten leerer Staatskassen ist so ein Wettbewerb eine preiswerte Sache,“ sagte Brucker. Dabei bleibe aber der enorme Personalaufwand in den Ministerien außer Betracht. „Die Politik der leeren Hände muss aufhören,“ forderte Brucker. „Wenn Bund und Land nicht bereit sind, für ihre Politik auch finanzielle Verantwortung zu übernehmen, dürfen sie sich auch nicht zum Schiedsrichter über kommunale Leistungen aufschwingen. Das ist eine neue Form des ‚goldenen Zügels’ – aber ohne Gold.“

Beschränkung kommunaler Wettbewerbe

Städte und Gemeinden stünden in einem ständigen Wettbewerb. So seien in den letzten Jahren viele Vergleichsringe entstanden, in denen die Kommunen ihre Leistungsfähigkeit auf verschiedenen Aufgabengebieten vergleichen, berichtet der Gemeindetag. Auch im direkten Vergleich unter ‚Nachbarn’ müssten die Kommunen vor ihren Bürgern und der Wirtschaft ständig ihre Leistungsfähigkeit beweisen. Der Verband verlangt daher, dass an die Ausschreibung von Kommunal-Wettbewerben künftig ein strenger Maßstab angelegt wird.
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